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Die Prcffe und der Kriea.
Von den viele » schweren Opfern , die der Krieg von den Völkern

fordert , ist eines merkwürdiger Weile in der Oefscntlichkeit noch so
gut wie garnicht erwähnt worden . Dos ist das O p >e r an (taot s-
bürgerlichen Rechten,  die der Kriegszustand den Völkern
cuferlegt . Ein Staat , der um die Erhaltung seiner Existenz kämpft,
nrus, alle sein« Kräfte unter militärisch « Ordnung siigen , und darum
erlebt man jetzt auch dm repiiblikaniichen Frankreich und im streng
konstitntionelien England Beichränkungen der Preßfreiheit , wie sie
sich die Bevölkerung zu Friedenszeitcn kaum einen einzigen Tag
lang gefallen liebe

Solche Beichränkungen sind erträglich , wenn die Sicherheit be¬
steht , das; sie nach dem Kriege wieder sollen und wenn sie nicht über
die Krenzen des unbedingt Notwendigen ausgedehnt werden . Auf
dem Kebtete der reinen Mililärberich -tersiattung wird jeder ihre Not¬
wendigkeit ohne weiteres einschen , ES geht nicht an , daß die Presse
durch eigenmächtige Vcröfientlichungeii über die Kriegslage dem
Gegner wertvolle Fingerzeige gibt , datz sie Tchwaa 'zen des eigenen
Landes blobstellt ober durch ein « pessimistische Darstellung der
KriegSereignissc erst erzeugt . Darüber hinaus ist es auch verständ¬
lich, dab die Militärbehörde , unter deren Macht die Presse jetzt steht,
die Entstehung innerer Parteikanipse zu vermeiden wünscht : auch sie
bcdeulc» eine S <l>wächung der Vvlkskrast nach außen , Deswegen
braucht ober noch keine Zeitung aus die Vertretung der Grundsätze,
für die sse im Frieden eingetreten ist. zu verzichten.

Das gilt insbcionöere auch für die sozialdemokratische Presse,
Nicht im Ke reu sotz zu ihren bisherigen Anschauungen , sondern
eben aus diesen heraus — wie ssch durch unzählige Zitate beweisen
liebe — ist sse dazu gekommen , für die Verteidigung des Landes
etnzutreten und aus ihrem Gebiet dazu mitzuhelscn , dab da ? Reich
vor den Gefahren des Untergangs bewahrt bleibt . Eine politische
Aufsgssung aber , die die Pflicht der Verteidigtmg anerkennt , steht in
keinein Gegensatz zu de» wirklichen Zwecken der Äriegsführung , wie
weit auch di« meisten Vertreter der Mililärgewalt heute noch davon
entfernt sein mögen , ihren übrigen Inhalt als berechtigt nnz »erken¬
nen Nachdem ober das Vorurteil , sozialdemokratische Propaganda
lei unoercinbar mit der Landesverteidigung , geiallen ist , wird
hossentlich auch in Militärkrcisen allmählich ein « objektivere Beur-
ieilung der sozialdemokratischen Forderungen und Ziele dnrch-
bringen . Doch das sind spätere Sorgen , Heute genügt die Anerken-
rung der Tatlache , dab sozialdemokratische Gesinnung und beste Sol-
dattiilugend einander nicht aus schließen , und dab darum auch die
lozialdemokratische Presse das Recht hat . ihrer Gesinnung nach zu
bleibe» , was sic ist.

Aus einem sehr wichtigen Gebiet besteh ! sogar zwischen der Ar-
bkiterbrcsic und einer ihre Ausgaben richtig erkennenden Militärver-

eine besonders enge Idee n gemein ichast.  Auch die
^ ' " ^ rvenvaitung m »b darum besorgt sein , dab die breiten Massen

Bevölkerung in körperlicher Tüchtigkeit erlglten bleiben , dab sie
n' !aü r llebcrarbeit , noch durch Mangel an Arbcitsgclegenhcii.
"fber durch z„ niedrigen Lohn noch durch Lcbenömitteltnierung » nd
Obdachlosigkeit in einen Zustand der Erichöpiung hi ne in ge trieben
!" " ben, Indem di« Arbeiterpresse beiniihl ist , ans dem weiten Felde
»er itr,egMrst >rgc und der geregelten Wirtichaftserhaltmig anregend
wrscrnd Hindernisse aus dein Wege räumend , tätig zu sein , leistet
re 'üL tT' ®IflTtidk Durchführung der Krieger vielleicht mehr als

manches Big » das solch« Notivcndigkcitcn übersieht , sich aber bei

schlägt allgemeinen Gesinnung in Kraftworten Lbcr-

e ? a  ^a " n die sozialdemokratische Presse nun freilich mit gewiss«
Tv ^ t,urteilten den Wettbewerb nicht aufnchmen , Sic bot viclmel

Wunsch , soweit dies unter den gegenwärtigen Un
!!? " s m09li<6 ist, für Menschlichkeit und Gerechtigkeit auch gcqei

cinzutretcn , Do » allen Leide n schasten die di
»neg cnticsselt erkennt sse als berechtigt nur bi« Lcidenichoit a
o,e t ' aue , und Heimat . Weib und Kind vor den Schrecknissen Ek
xrieqe , bewahren und im Kanipl die Grundlagen zu einem neui

«Ti Tit !,cn  sichern will . Sie traut dem deutschen Del
geivug sittliche Krall zu , sein « Pflicht zu tun , ohne deSltalb al
z. ueuen venchutten zu müssen , ans den , ein künftiges Reich d
«oikerveriohnung und der Volkswobliahrt erstehen soll . Der Krir
ocn wir letzt erleben , mutz durchgeführt werde » , er erweckt aber wo
in keinem die Lust nach baldigen Wiederholungen , Dorum tut d
lozialoemokrattiche Presse nur ihre Pflicht gm eigenen Volke , wer
n« verhüten will , datz der Krieg erzeugende Völkerhab zu eine
dauernden Seelenzustand wird.

Die Situation im Westen.
Die Stimme eines Berufenen.

bekannte General v , Blume schreibt über die nun soft drei
rochen dauernde Schlacht im Westen:

iD„ Li ! i e "Uch hier und da aus der ausgedehnten Front , bc-
sircbkn un fcrcm  rechten Flügel , gegen den sie unter dem Bc-
äl » umfassen , ihre hauptlraft verwandte , Teilerfolge,
Wann iw T» " lahmte jedoch alsbald . Mehr und mehr gc-
Ta >,, " ," "^ ^ucl >uiungsgeist auf deutscher Seite das llcbcrgewicht,
deuil » » , , »ergangenen Tagen diese Uebcrlegenheit von der
worden in crtcn  Heeresleitung noch nicht für ausreichend erachtet
ist onn . ,, !^ 4» m letzten , entscheidenden Schlage autzzuholcn , so
der Bekali der Zeitpunkt auch hierfür jetzt gekommen . Noch
Abend ŵachung unseres großen Hauptquartiers vom gestrigen
gestern hi» , ° " f unserem rechten heeresflügel in Frankreich
während ^ "ttöin » och unentschiedene Kämpfe stattgefuiidcn,
Rübe he. . k̂ ? " Front , zwischen Oise und Maas , im allgemeinen
aber »i. r ~ wohl die Ruhe vor den , Gewitter , Wie sicher sich
bal , de. i veercsleitung des Erfolges fühlt , ist daraus erkennbar,
runns -! !®,, , Bekanntmachung zufolge gcslcril auch die Bclage-
neiipr "! - ii 1" liegen «inen Teil der Forts von Antwerpen das
die lkt^ iÄ ' 1 et     wühlend ein Vorstoß belgischer Kräste gegen
stmeite , fit ’iu »8 *li » >e zurllckgewicsen wurde : bestände irgend ein

ici über den AuSgang der Entscheidung aus unserem rechten

Flügel in Frankreich , so würde man den Angriff gegen Antwerpen I
zur weiteren Verstärkung jenes Flügels verschöbe » haben , Achn - !
lichcS gilt von unserem Vorgehen gegen die Maas -Forts aus
unserem äußersten linken Flügel , Wir hören , daß gestern dort
erneute Vorstöße aus Verdun und Toni von der im Angriff gegen
die Maas -Forts stehenden Armee zurückgeschlagen worden stiid,
woraus hervorgeht , daß die Unternehmungen zur Erweiterung der
durch die Eroberung des Forts du Eamp -deS-Romains geöffneten
Lücken ununterbrochen fortschreiten . Um aber die bisherige Ent¬
wicklung und den voraussichtlichen Ausgang der großen Schlacht bei
Paris richtig zu beurteilen , darf man nicht übersehen , daß auf säst
»och härtere Proben als die Kampstüchtigkcit der Truppen ihre
Widerstandsfähigkeit gegen Strapazen und Entbehrungen gestellt
worden war . Obgleich unsere Truppen , die alle mit der Krieg¬
führung in feindlichem Lande verbundenen Schwierigkeiten zu über¬
winden hatten , hierunter zweifellos schwerer als die gegnerischen
zu leiden gehabt haben , gehen sic moralisch » nd phvsisch weniger ge¬
schwächt als jene aus dieser Prüfung hervor . Zu keinem geringeren
Teil als auf den » nllbcrtrosscncn Heldenmut uiiiercr Truppen
gründet sich unsere neue Zuversicht auch auf ihre überlegene Wider¬
standskraft gegen Anstrengungen und Entbehrungen,

Der Treiverb ud gegen die Türkei.
Konstantinopcl , l , Okt . (Ctr , Frkft .) Tic Botschafter

der Ententemächte üben starke Druckmittel auf die Pforte
aus , um diese zur Oeffnung der Dardanellen zu bewegen,
bisher erfolglos . Die englische und französische Flotte , die
sich gestern von den Dardanellen bis Tenedos zurückgezogen,
hat sich heute noch weiter westlich entfernt . (Franks . Ztg .l

Konstaiitinopcl , 1. Okt , (Ctr . Frkst .) Das Vorgehen
Englands  gegen den Khcdiven Abbas  wird hie:
allgemein als eine arge Verletzung der türkischen Sou¬
veränität über Aegypten  aufgesaßt . In diesem
Sinne erhielt auch gestern der englische Botschafter . Louis
Mailet,  aus der Pforte einen unzweideutigen Bescheid:
er ging dahin , datz der Khcdiv«. einer Forderung seines
Souveräns entsprechend , in Konstantinopel bleiben
werde.

In der Umgebung des Khediven versichert man , das
Ultimatum Englands an Abbas Pascha sei auf persönliche
Einwirkung Lord Kitckieners  zurückznführen , der rach-
illcbtig sei und während seiner Amtsführung in Kairo schon
mehrmals zu einem vernichtenden Schlage gegen den
Khediven habe ausholcn wollen . In hiesigen englischen
Kreisen wird das Vorgehen gegen den Khediven mit Be-
dauern als ein Zeichen für die zunehmende Nervosität
in London und als Fehlschlag beurteilt,

(fitic neue Phase auf dem Balka »«?
Athen , l . Okt , lCtr . Bln .) Der türkischen Bekannt-

machung über die Schließung der Dardanellen für die inter¬
nationale Schiffahrt wird hier die Auslegung gegeben , daß
die Türkei aus ihrer Neutralität heranstreten und zu kriege¬
rischen Aktionen gegen Rußland im Schwarzen Meere und
wahrscheinlich auch gegen Rumänien übergehen will , — Die
hiesige russische Gesandtschaft erhielt aus Petersburg ein
Telegramm , in dem ein Angriff der Türken als
sehr wahrscheinlich  bezeichnet , aber das Vertrauen zu
der Uebcrlegenheit der ruisischen Flotte ausgedrückt wird.
Heute abend findet ein Ministcrrat statt , in dem Venisclos
über die neueste Phase , in welche die Tinge jetzt eingetretcn
sind, Mitteilung machen wird.

Das Znhsun -isvrrbot »zeaen England.
Tie Verordnung  über das Zahlung ^ verbot gegen England

hat folgenden Wortlaut:
Der Bundesrat hat im Wege der Vergeltung

folgende Verordnung erlassen:
8 t Es ist bis ans weiteres verboten , Zahlungen in

Grog - Britannien und Irland  oder britischen Kolo¬
nien  und auswärtigen Besitzungen mittelbar und un¬
mittelbar  in bar . in Wechseln oder Schecks , durch Ueberweisung
ober m sonstiger Weise zu leisten , sowie Geld oder Wertpapiere
mittelbar oder uitmittelbar nach den bezeichneten Gebieten abzu¬
führen oder zu übcriveisen , Leistungen zur Unterstützung von
Deutschen  bleiben gestattet,

8 2.  Schon entstandene oder noch entstehende oermögensrecht-
iichc Anspruch -- solcher natürlicher oder juristischer Perjoncn , die in
den in § 1 bezeichnet «!, Gebieten ihren Wohnsitz oder Sitz haben,
gelten vom 31 , Juli 1814 an oder , wenn sie erst an einem späteren
Tage zu crsllllen sind , von dicien , Tage an bis aui weiteres als g e -
st » n d e t. Für die Dauer der Stundung können Zinse» nicht
gefordert werden , NeckztSiolgen , di« sich nach den bestehenden Vor-
schrnten in der Zeit vom 31 . Juli 1814 bis zmn Inkrafttreten dieser
Verordnung aus der Nichterfüllung ergeben haben , gellen Mr nicht
eingetreten . Die Stundung wirkt auch gegen jeden Erwerber
des Anspruchs,  cö sei denn , datz der Erwerb vor dem 31 . Juli
1814 oder , wenn der Erwerber im Inland « seinen Wohnsitz oder
Sitz hat , vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung stattgcsunden hat.
Dem Erwerber des Anipruckies steht gleich , iver durch dessen Er¬
füllung einen Eritattungsanspruch erlangt hat,

8 3, Ter Schuldner kann sich dadurch dcfreien , daß er die ge¬
schuldeten Beträge oder Wertpapiere bei der Reichsbank für Rech¬
nung des Berechtigten hi nt « rtegt . ,

8 4 , Ans Wechsel,  bei denen zur Zeit des Inkrafttretens
dieser Verordnung die Frist sür die Vorlage zur Zahlung und für
die Protesterhebung wegen Nichtzahlung nach dem abgelauscnen Pro¬
test noch nicht abgelaufcn  ist , wird durch das Zahlungsverbol
und die Siunduna die Zell , in der die Vorlage zur Zahlung und
die Protestcrhcbuug roegen Nichtzahlung zulässig und criorderlich ist,
his nach dem Außerkraittrctcn dieser Verordnung hinausgeichoden,
Tic Frist , innerl >alb deren die Vorlage und die Protcsterhebung nach
dem Außerlrasttvcten zu erfolgen l>at , bestimntt der Reichskanzler,
Die Vorschristen des Absatzes 1 finden enlspreckzende Anwendung auf
Schecks , bei denen die Zeit , innerhalb deren sic zur Zahlung oor-
zulegen sind , hei dem Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht ab»
gclansen ist. Eine Berpfllchnrng zur E-ntrichlung des wcllcven
WechielstempclS nach 8 3 Abi , 2 des Wcchseiitem pcigeictzes wird durch
das ZahlunaSverbot und die Stundung nicht berührt,

8 5.  Die Vorschriften der 88 l bis 4 sinden keine Anwendung,
wenn ck sich um eine im In lande eriolgcnde Erfüllung
von Ansprüchen handelt , die sür die in 8 2 bezeichneten natürlichen
oder iuristischen Personen im Betriebe ihrer im Inland unterlialte-
nen Niederlassungen  eiitstanden siizd. Die Vorschristen der
88 2 und 3 finden jedoch Anwendung , wenn es sich um Rückgrifts-
aniprüchc der bezeichneten Personen wegen der Nbchtannahm « oder
Nichtzahlung eines im Ausland .zahlbaren Weckssels handelt,

8 6 , Mit Gefängnis  bis zu drei Jahre » und mit Geld¬
strafe  bis zu 50 088 Mark oder mit einer dieser Strafen wird,
sofern nicht nach anderen Strasgcietzen eine höhere Strafe oenvirkt
ist . bestraft , 1. wer wissentlich der Vorschrift des 8 1 zuwiderhandelt.
2 , wer wissentlich einem dentselien Ausfuhrverbot zuwider Waren
nach den in 8 4 bezeichneten Gebieten mittelbar oder unmittelbar
aussührt , 3 , wer wissentlich Waren , für die in Derrtschland ein Aus¬
fuhrverbot besteht , aus einem anderen Laude nach den ni 8 1 be¬
zeichneten Gebieten millelb,rr oder unmittelbar übersllhrt oder
überweist . Der Versuch ist strafbar,

8 7, Ter Reichskanzler kann Ausnahmen von dem Verbote
des 8 4 und des 8 0 Abs , 4 Nr , 3 zulassen . Er ktnn jm Wege der
Vcrgelttmg die Vorschriften dieser Verordnung auch auf ander«
feindliche Staaten  für anwendbar erklären,

8 8, Diese Bcrordnrmg tritt mit dem Tage der Verkündung,
der 8 6 jedoch erst mit dem 5, Oktober 4944 in Kraft,

Botfkott der deutschen uud österreichischen
Waren in Frankreich.

In Paris hat sich unter dem Vorsitz des früheren Depu¬
tierten Mille eine Vereinigung gebildet , deren Mitglieder
sich verpflichten , deutsche und österreichische Erzeugnisse weder
zu kaufen noch zu verkaufen , sowie keine Angestellten und
Arbeiter deutscher und österreichischer Nationalität zu be¬
schäftigen . Das französische Kapital solle nur heimischen
industriellen Unternehmungen zugute kommen oder den In¬
dustrien der verbündeten Länder.

In einem Bericht , der dem Rhonepräfekten von einem
Pfttglied des obersten ArbcitSrates unterbreitet wurde , wer¬
den verschiedene Vorschläge zur Eröffnung der ökonomischen
Feindseligkeiten gemacht und der Zusammenschluß der fran¬
zösischen Produzenten ins Auge gefaßt , welche die Gründe
des Erfolges der deutschen Erzeugnisse studieren und Ab-
wehrniaßrcgcln treffen sollen, damit diese durch französische
Fabrikate ersetzt und überhaupt direkte Verkaufsorganisatio-
ncu geschaffen werden , um die Fabrikate bei den Detaillistcn
abzusetzen.
vinflland geften Holland und Skandinavien.

Roltcrdnin , 1. Okt . (Ctr . Frist .) Tie englische Regie¬
rung hat die Heringssischerei an der englischen Ostküste
gestern in dem Gebiet verboten , wo im Oktober sich die
Heringe aufhaltcn . Tie Fischdampfer , die sich jenseits der
verbotenen Linie befinden , werden wie Minenschifse behan¬
delt . Morgen macht ein englischer Fischerkutter eine War-
nnngsrundfahrt . Durch diese Maßnahme ist die HeringS-
sischerci, eine wichtige Einnahmequelle der Niederlande,
lahmgelegt . Ebenso ist die dänische und norwegische Fischerei
geschädigt.

Die bösen Nnterseeboote.
Paris , 1. Okt , <W . B . Nichtamtlich .) Der TcinpS bringt einen

Artikel über die deutschen Nntcriecboote aus dem Londoner Globe.
Darin wird die völlige Ohnmacht der englischen
Flotte  gegenüber den gänzlich unsichtbaren Unterseebooten betont
und gefordert , daß Mittel »nd Wege gefunden werden müßten , um
sie zu entdecken.

Dre Verluste der Rusien in E,allsten.
Zürich , 1, Okt , (W . B . Nichtamtlich ) Nach einer Meldung

der Neuen Züricher Zeitung vcrössentlichcn die Londoner Blätter
glaubwürdige Meldungen über die Verluste der Russen in Ost-
preuhen und Ostqalizien , Danach seien auf dem qa liz» scheu
Lchlachtfelde gegen 100 000 Rusien gefallen.

Russische (Hesaugene.
Der Franks , Ztg . wird geschrieben:
In Lübeck sind die Kriegsgcsangenen -Depots und die Lazarette

on Russen überfüllt , lieber die russischen kriegsgefai,ge »cn
Offiziere erfährt man , daß sie sich recht heraussordcrnd und un-
cscheidcn benehmen , sie schimpfen und raisonnicren und sinden,
aß man sie nicht ihrem Range entsprechend behandle . Tie rer-
rngc » vor allem Zigaretten , Schnaps und Karten , und da man
inen das Verlangte nicht gibt , so vergessen sie ab und z» ihre rage



1« weit , öafi man mit Strafen gegen sie Vorgehen mutz . Drei von
diesen Rabiaten mufjte matt , wohl infolge des ihnen plötzlich ent¬
zogenen und von ihnen gewohnten Schnapses , wodurch sie sich wie
Wahnsinnige benahmen , ins Irrenhaus einsperren . Und als man
vor einigen Tagen einige russische Offiziere in ein anderes Gebäude
überführen wollte , da gab es die unglaublichsten Szenen , denn sie
glaubten , daß man sie zum Totschieben absiihren wolle.

Dagegen sind die kriegbgesangenen russischen Soldaten mit
ihrem Los recht zufrieden , sie murren nicht , sind solgsam , arbeiten
und sind dankbar , dasi man ihnen zu efien gibt , sie weder schlägt,
mißhandelt , noch tötet . Sie hatten sich ihre Lage als Kriegs¬
gefangene ganz anders vorgestellt , denn man hört es oft genug von
ihnen , daß die Deutschen , ihre Feinde , sie bester behandeln , als sie
oft genug von den ihrigen in der Heimat behandelt wurden . Ein
jüdischer russischer Soldat meinte , <>aß die genauen und strengen
Deutschen mit ihren Kriegsgefangenen doch noch wie mit Menschen
umgehen , wogegen die Rnffen die Juden so behandeln , als seiensie Hunde,

Und erst die verwundeten russischen Soldaten in den deutschen
Lazaretten ! Mißtrauisch sind diese Kerle , so mißtrauisch , daß sie
überall Gefahr , Folter und Tod wittern ! Sie konnten es absolut
nicht begreifen , daß ihre Feinde , die Deutschen , ans die sie noch vor
kurzem geschossten hatten , für sie sorgen und sie pflegen würden , für
sie alles tun würden , um ihnen ihr hartes Los zu erleichtern , um
ihre Schmerzen zu lindern , um ihre Wunden zu heilen , um sie am
Leben zu erhalten ! Ten so schön -weißen Betten in den so sauberen
Krankensälen der Lazarette mißtrauten sie, so daß man sie dazu
zwingen mußte , sich hineinzulegen , denn sie glaubten , daß diese
Betten Fallen seien , Foltern enthielten , durch die sie aus schreckliche
Weise unigebracht werden sollten . Sie mißtrauten Allem und Jedem,
bis sie sich zuletzt doch von ihrem Irrtum überzeugten und seitdem
kennen sie vor kindisch übersprudelnder Dankbarkeit keine Grenzen,
Nie im Leben hätten sie es geglaubt , daß ihre Feinde , die Deutschen,
gegen die man sie mit Gewalt wie eine Herde zusammengetrieben
hatte , so gute Menschen seien ! Jetzt muß das Personal der Lazarette
die Hände ordentlich in acht nehmen , denn die Dankbarkeit der
Rüsten treibt sie fortgesetzt dazu , jede ihnen Gutes tuende Hand
mit Küsten zu bedecken . Und nicht nur die Hände , sie kiisten die
Kleider , Röcke und Füße der sie Pflegenden , sie werfen sich vor
ihnen hin , wie vor russischen Heiligenbildern , sie beten , sie be¬
kreuzigen sich, sie machen knieend unzählige Verbeugungen , endlos
mit der Stirn aus dem Boden ausschlagend . Das Personal der
Lazarette mußte sich erst an das sonderbare Benehmen dieser merk-
ivürdigen Kranken gewöhnen , kam es ihm doch im Anfänge so vor,
als seien diese Russen plötzlich allesamt übergeschnappt . Doch
leuchtet aus den Augen dieser Kranken eine jedem , der das traurige
Los der Armen in Rußland kennt , nur zu verständliche Dankbar¬
keit und oft auch wirkliche Güte , und man fragt sich unwillkürlich,
ob es denn wirklich wahr sei , daß diese Rüsten bei ihrem Einfall in
Ostpreußen wie die Bestien gehaust haben . R . B.

Ein vereitelter Ausbruchsversuch.
Crossen , 1. Okt . ( W . B . Nichtamtlich .) In dem hiesigen

Lager russischer Gefabener benutzten vor einigen Tagen
etwa zweihundert dar . untergebrachte Russen einen Augen-
ttick schiveren Unwetters mit heftigem Sturm und Regen
zu einem Ausbruchsversuch . Sic stürmten ans den nahe der
Kantine gelegenen Baracken auf den Platz zu , wo die Ge¬
wehrpyramiden der wachthabenden Kompagnie aufgestellt
waren . Ter Posten eröffncte sofort das Feuer auf die Aus-
brechenden und alarmierte damit das Wochtkommando , drs
zum Teil ebenfalls die Waffe gebrauchte . Als die vordersten
der Gefangenen fielen , wurde der Ausbruch sofort aufgegeben.
Drei Russen sind getötet , acht schwer und mehrere leicht ver¬
letzt , Eine abirrende Kugel traf den Garnisonsverwaltungs¬
inspektor a . T . Schulz an der Lunge . Außerdem verletzte
eine Kugel einen Posten der Landsturmleute am linken Unter¬
arm leicht . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.

Infolge der Vorfälle wurde dann noch eine Kompagnie
des Landsturms alarmiert und zur Verstärkung des Wacht-
kommandos hcrangezogcn . Es trat aber bald wieder Ruhe
und Ordnung ein . Die scharfen Schüsse , die weithin hörbar
waren , verursachten große Aufregung in der Stadt . Die
Untersuchung soll ergeben haben , daß der Ausbruch tatsächlich
von einer kleinen Gruvpc , die des Zwanges des Lagerlebens
überdrüssig war , vorbereitet wurde . Der Wind soll vorher
dazu benutzt worden sein , um Zettel zur gegenseitigen Ver¬
ständigung nach den anderen Baracken zu vermitteln . Ein
getöteter Ausbrecher war dicht an den Gewehrpyramiden zu¬
sammengestürzt.

Dir Kathedrale von Reims.
Der Matin vorn 28 , September enthält zwei Klischees von der

Fassade der Kathedrale von Reims,  die zeigen , daß das
üsiniwerk nur wenig gelitten htt , was das  französische Blatt , das sich
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Er mußte sich zusammennehmen , um seine Mißstimmung
zu verbergen und Scherz mit Scherz zu beantworten , bis er
wiederum mit Olaf allein stand , der ihm freundlich auf die
Schulter klopfte und , als er ihm ins Gesicht sah , sagte : „ Dt:
Reise ist dir nicht sonderlich bekonuncn , Freund Johann , du
bist zwar braun und fest geworden , aber du hast Falten aus
der Stirn und siehst aus , als läge ein tüchtig Stück Sorge
auf deinem Racken ."

„Soll ich nicht sorgen , Olaf ? " antwortete Marstrand.
«Sieht , was vor mir liegt , so freundlich aus , daß ich ohne
Nachdenken darauf blicken könnte ? "

„Du hast ein schweres Werk zu tun, " erwiderte der
ehrliche Freund , „ aber du bist ein rascher Mann . Dein Haus
steht fertig , Hclgestads Jacht kann mit deinen Waren an
deiner Schwelle ankern . Es ist wahr , ich möchte nicht wünschen,
an deiner Stelle zu sein , doch wenn d» die Possen aufgibst,
aus dem Wald an der Balselfschlucht Geld zu machen , kann
es dir wohl glücken — besser glücken , wie es mir glückt, " setzte
»• kopfschüttelnd hinzu.

Marstrand schwieg zu diesem Bekenntnis , bis er dem
wackcrn Burschen die Hand drückte und bedauernd hinzu-
fügte : „ So hast du deine Hoffnungen ausgegeben , armerOlaf ? "

„Ich will fort, " sagte dieser leise . „ Du hättest mich
schwerlich mehr angetroffan , wenn ich Helgestad nicht ver-
fp «„ chen hätte , Björnarne getreulich beizustehen , dir nicht
versprochen hätte , für dein Wohl zu schaffen , und — wenn idi
kein Narr wäre !" ries er heftiger , indem er sich an den Kops
schlug und dazu lachte.

„Wäre alle Narrheit wie die deine guter Olaf , niemand
würde sich darüber beklagen ."

«lUii wenn alle mich segneten, " war Antwort , „was

. sonst in maßlosen Beschimpfungen Deutschlands nicht genug tun
! kann , auch zugibt . Die Neue Zürcher Zeitung bemerkt dazu , es gehe
1 nun klar hervor , wie schamlos übertrieben die HavaSnachrichten und
' die Behauptung der sratizösischenRegierung waren, die Kathedrale
' ihjii Reims fei nur noch ein « Ruin « , Freilich ihren Dienst hrben
j jene übertriebenen Nachrichten getan , ihren Dienst als Siinunungs-

tnache gegen die deutsche Heeressühruug im Inland « und im deuisch-
scindiichen Auslande . lFranks . Ztg .j

70 ( 0 Zuaven aufgevicben.
Berlin , k , Okt . <W . B . Nichtamtlich .) Ein Mittags-

ölatt gibt eine Unterredung wieder , welche der Korrespondent
der Daily Mail in Paris mit eincnt verwundeten Zuaven-
offizier hatte , welcher erzählte , am 20 . September sei eine
Brigade von 8000 Zuaven in das deutsche Maschinengewehr-
feuer geraten und bis auf 1000 Leichtverwundete ausgeriebenworden.

Humanität Bestialität.
Wie Berliner Blätter nach dem Mailänder sozialistischen

Avanti mitteilen , hat der Pariser Matin kürzlich folgende
bestialische Aufforderung an die Soldaten ergehen lassen:

„lind kein Mitleid in den nächsten Kämpfen , wenn wir diese
nichtstviirdigen Verbrecher wider das gemeine Recht in unserer
Geivalt haben werden , aus denen Wilhelm II , vielleicht seine Leib¬
wache gebildet hat , die aber wert sind , abgeschlachtet zu iverden,
wie die Schweine . Ganz Frankreich würde einen unwiderstehlichen
Protest einlegen , wenn es glauben oder sülchten könnte , daß man
es mit derartigen Gesaugeuen belästigen möchte . Sie sind keinen
Pardon wert , sie müsien uiedergeschlachtet werben , wie wildeTiere,"

Ein Protest der Pariser sozialistischen Humanitä gegen
diese Aufforderung zum Gesangenenmord soll , wie weiter
gemeldet wird , von der Zensur unterdrückt worden sein . Tie
Meldung zeigt , daß auch die sozialistische Presse des gegnerl-
ichen Auslands unter den gegenwärtigen ungeheuer schwie¬
ligen Umständen bemüht ist , ihrer Kulturmission treu zubleiben.

Das Ziel dcs Krieges.
Ueber den künftigen Frieden macht der Historiker Prof.

Hans Delbrück in seinen Preußischen Jahrbüchern Aussüh-
rungen , die sich zum großen Teil mit dem decken , was zunt
gleichen Thema die sozialdemokratische Presse schon wieder¬
holt ausgeflihrt bat . Pros . Delbrück schreibt:

„Völlige Sicherheit , daß ein überwundener Feind nicht eine
günstige Gelegenheit zur Wiederaufnahme des Kampses benutze,
ist nur dann geschaffen , wenn man ihn dauernd unterjocht . So
machten es die Römer und schufen ans diese Weise allmählich ihr
Weltreich . Zum Heile der Menschheit ist ein solches Weltreich
heute ausgeschlosien . Ein mittlerer Weg ist , sich große Gebiets¬
abtretungen machen zu lasten , beherrschende feste Punkte zu be¬
haupten und de» Gegner wirtschaftlich auszupressen . Diesen Weg
nahni Napoleon , namentlich 1807 in bezug aus Preußen , Er nahm
die Hälfte unseres Gebietes , behielt die Oderfestungen , begrenzte
die Größe unserer Armee und beanspruchte eine Kriegs-
kontributlon so groß , daß wir ste in vielen Jahren nicht zahlen
kannten . Diese Methode hat sich nicht bewährt . Sie hätte zum
Ziele geführt , wenn Napoleon auch die übrige Welt unterworfen
hätte , also in die römischen Bahnen eingelenkt wäre , Ta ihm
das nicht gelang , so erschien schon im sechsten Jahr der Augenblick,
wo Preußen sich wieder erheben konnte , und es zeigte sich, daß
gerade der ungeheure materielle Druck , den die Franzosen auf
uns ausgeübt hatten , moralische Kräfte geweckt hatte , die unend¬
lich viel wirksamer waren . Gott bewahre uns davor , daß das
Deutsche Reich jetzt nach drin Siege , den wir erwarten , in die
Bahnen der Napoleonischen Politik einlenke ! Eine unabsehbare
Reihe von Kriegen würde die Folge sein . Tenn was wir auch
immer den Völkern für Fesseln anlegen möchten , sie könnten sie
doch nicht ganz bewegungslos machen und Europa ist ln dem
einen Punkt einig , sich die Herrschaft eines einzelnen Staates
niemals gefallen zu lasten , Tie Sicherheit , die wir erkämpfen
wollen , kann also nur bestehen in der Verbindung höchster eigener
militärischer Kraft mit politischer Mäßigung , einer Mäßigung,
die das Mißtrauen , welches die militärische Macht erweckt , wieder
entwassnet . Anders ausgedrückt : Unser Ziel muß sein : die Er¬
haltung des bestehenden politischen Gleichgewichts aus dem
Lande und die Eroberung des Gleichgewichts auf der See.

Mit dem letzten Satz beriihrt Prof . Delbrück allerdings
ein schwieriges Problem , wie er überhaupt dazu neigt , den
Hauptfeind jenseits der Nordsee zu sehen und dabei die
russische Gefahr zu unterschätzen . Rußland ist auf dem Wege,
eine ungeheure Militärnracht zu werden , und wenn sich
Deutschland gegen diese behaupten will , wird es in Zukunft
tcincn Feind mehr im Rücken haben dürfen . Davon abqe°

hülfe es mir , wenn es eine nicht täte ? Es hat sich manches
verändert , seit du fort bist , Freund Johann . - Sieh Jungfrau
Jlda an ; doch du bemerkst nicht , was mein Auge sieht , und
weißt nicht , was mir ihre Stimme sagt , wie sehr sie auch
alles zu verbergen weiß , was sie will . "

„Was sagt sie dir ? " fragte Marstrand , der mit ihn!
weiter ging.

„Daß es dunkel in ihr ist — " hier murmelte der Nord¬
länder , indem er die Hand auf seine Brust legte , „ und daß
die Frllhlingssonne , die jetzt am Himmel steht ohne unterzu-
gehen , in ihrem Herzen tief gesunken ist ."

„Sie war immer schweigsam, " fuhr er fort , als sein Be¬
gleiter keine Antwort gab , „ aber wie ein Stern nicht spricht,
doch leuchtet , so sprach sonst ihr Gesicht , so leuchteten ihre
Augen : wenn sie die Liphen öffnete , klang es herrlich ; ich
hätte es immer hören mögen . Jetzt ist der Glanz aus ihren
Augen verschwunden : ich höre ihre Stimme — und es tut
mir weh ; ich sehe sie an , und wie ein Winternebel liegt esauf ihr . "

„Vielleicht ist sie krank, " sagte Marstrand.
„Du verstehst es nicht , weil du es nicht fühlst, " rief Olaf

nngeduldig . „ Es scheint niemand zu sehen als ich allein.
Sie ist wie sonst , alles , was sie tut , ist so verständig und gut
wie immer ; ste spricht wie früher und dennoch weiß ich, daß
es anders mit ihr ist ."

„Und waS denkst du davon ? "

„Sieh dorthin, " erwiderte Olaf , „ da sitzt der Vogt von
Tromsö . legt den Arm auf Helgestads Schulter und flüstert
in sein Ohr . Wende dich zu den Birken nnd betrachte den
Schreiber , wie er mit Jlda geht , ihre Hand in die seine Preßt,
und dabei der Jungfrau zu gefallen sucht , die mit Euch aus
Bergen gekommen ist . Da ist kein Weib , der er nicht ge¬
fallen möchte , kein Mann , den er nicht betrügen wollte . Der
häßliche , gierige Schelm hat tausend Laster , weder Treue
noch Recht ist in ihm , und doch soll er den Ring an Jldas
Finger stecken und noch ehe der Winter kommt , soll sie ihm

sehen ist es sehr wünschenswert , daß Prof . Delbrück in der
Kreisen , denen er nahestcht , recht viele Anhänger für sein«
Gedanken finden möge.

Die neueste Leistung der Feldpost.
Der Präsident des Landgerichts in Brieg , Graf Ma-

tuichka , schreibt de,r Breslauer Zeitung:
„Mein Sohn , Leutnant d. R , in einem Husaren -Regiment

schreibt aus Frankreich am 16. September 1014 : Neulich sollten
wir Post bekommen . Als man die Säcke öffnete , war es eint
Kollektion abgesandter Briefe von uns , die aus Köln zurück¬kamen ."

Das ist ein würdiges Seitenstück zu dein niit Postsachen
gefüllten Güterwagen , den man in Belgien zu leeren übersah
und der dann gefüllt nach Leipzig zurückkam , wo er schließlich
ourch einen Zufall entdeckt wurde.

Dcr Standpunkt der Polen.
Der in Bochum erscheinende nationalpolnische Wiarus

Polski ( Nr . 200 vom 18 . September 1914 ) äußert sich folgen¬
dermaßen : „ In den breiten Kreisen der Deutschen hat man
unter dem Einfkutz der Artikel in der Presse allgemein er¬
wartet , daß die polnische Bevölkerung im Königreich Polen
einen Aufstand gegen die Moskowiter veranstalten wird.
Ernste Leute sogar verhehlen nicht ihre Enttäuschung , daß
es nicht so geschah . Sie haben kein Verständnis dafür , daß
eine wehrlose Bevölkerung in einem von russischen Truppen
überfüllten Lande gar nicht davon träumen kann , sich gegen
die Moskowiter zu erheben , und umsoweniger haben sie Ver¬
ständnis dafür , daß keiner von den polnischen Politikern die
Verantwortung auf sich übernehmen würde , die so wie so durch
den Krieg leidende polnische Bevölkerung zum Abschlachten
hinzuschicken ."

Das amerikanpche .Hospitalschiff.
Amsterdam , 1. Okt . (Ctr . Frkft .s Das amerikanische

H o s p i t a l s ch i s f,  das bereits in Bordeaur daS für Frankreich
bestimmte Personal ausaeschisft hat , wird dieser Tage in Rotter-
d a in erwartet . An Bord sind noch Sanitätsabteilungen für
Deutschland und Oesterreich -Ungarn , ferner drei Ladungen mit
Heil - nnd Verbandsmitteln , zusammen 150 Tonnen , für Belgien.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn.

Tie Beschießung von Antwerpen.
T . TT. Amsterdam , 2 . Okt . ( Ctr . Bln .) Berichte aus

Antwerpen melden , daß gestern die Beschießung der Forts
Waelhem und Wavre fortgesetzt wurde . Auch sollen deutsche
Truppen schon einen Angriff zwischen der Schelde und Tenne
gegen die erste Verteidigungslinie von Antwerpen geinacht
haben . Cs zeigt sich, daß die Deutschen energisch gegen Ant¬

werpen Vorgehen . Sie haben Geschütz ^ aus der Hochebene
bei Heyst -Op -den -Berg aufgestellt und beschießen von dort
aus Lier . Auch zeigt sich erneute Offensive in der Nähe von
Tendermonde.

Ein russisches Fünfmillionenheer?
WB . Rom , 1. Okt . Nach einer hier veröffentlichten

Petersburger Reutermeldung wird in Rußland eine große
Armee von fünf Millionen Mann gebildet , die unter dem
Oberbefehl dcs Zaren steht , und welche in Riga , Wilna,
Warschau , Lublin und Rovno zusammengezogen wird . Man
meint , daß durch diese Armee der feindliche Widerstand weg-
gefegt wird . Die Armee soll gleichzeitig auf Wien und
Berlin marschieren . — Na , na!

Tie Beschießung des Boche de Cattaro.
Wien , 2 . Okt . Aus Cattaro wird der Deutschen Tages-

zcitung gemeldet , daß neuerdings französisch )- Kriegsschiffe dic;
Boeche de Eattaro beschießen.

Ein englisches Eingeständnis.
Haag,  2 . Okt . sEte . Bln .s Eine amtliche englische Erklärung

stellte fest, daß die in einem letzthin veeössentlichten Brikse mitgeteil-
ten unerhörten Grausamkeiten Deutscher gegen Engländer aus Un¬
wahrheit beruhen.

Die Dardanellen.

Konstantinopel , 2 . Okt . ( Ctr . Bln .) Auf Grund von
Nachricht « i , die bei der Pforte eingelaufen sind , verlautete,
daß die englische und französische Flotte infolge der Maß¬
nahmen der Pforte die Dardanellen nunmehr verlassen haben.
Sie sollen sich aber noch in den Gewässern von Tenedos be¬
finden . Die Tatsache , daß die englische Flotte beständig vor

nach Tromsö folgen . Sieh , wie die Alten sich die Hände
schütteln , sie haben den Kontrakt beredet und sind fertig . "

„Du glaubst, " sagte Marstrand , „ daß das Jldas Gram
ist ? "

„Was wäre es sonst ? Meinst du , Jlda kenne den falschen
Schreiber nicht ? wüßte nicht , daß er aus Lügen und Ränken
gemacht wäre ? Nie würde ihr Finger ihn berühren , wenn 's
nicht so sein müßte ! Das sagt ihr Blick , wenn sie mich an-
sieht , das sagt ihre Stimme , wenn sie meinen Namen aus¬
spricht , das lese ich in jeder Miene . Wenn sie meine Hand
drückt , fühle ich es , und wenn ich vor ihr stehe mit meinem
Kummer , strömt ihr Leid über mich aus ."

Marstrand sah seinen Freund nachdenkend an , der leiser
fortfuhr : „ Du siehst nun wohl , warum ich nicht gehe , obwohl
sie selbst mir gestern noch sagte , ich müsse fort von hier nach
Bodöen auf mein Gut zu meiner alten Mutter , die sich um
mich grämt . "

„Und Björnarne ? " fragte Marstrand zögernd , „ hast du
mit ihm nicht über Jlda wie mit mir gesprochen ? "

„Stein " , sagte Olaf , „Björnarne kann nichts helfen und
nichts bessern : er ist wie Jlda seines Vaters Kind und hat
obencin jetzt allerlei Grillen , denen er nachhängt . "

„Wir bringen ihm die Frau mit , dcr er angehören soll " ,
fiel Marstrand ein.

„Ich weiß es " , war Olafs Antwort : „ es wird gut für ihn
sein , wird ihn munter machen . Seit einer Woche ist er
wieder hier , nachdem er drei Tage lang durch die Jauren
bis zum Kilpis hinauf gelaufen ist , ich mit ihm nnd andere
Männer mehr ."

Auf den fragenden Blick seines Genossen erzählte Olaf
gleichmütig : „ Das ist auch eine Neuigkeit , Freund Johann,
dic du erfahren mußt . Das Lappenmädchcn , die klcintz Gula,
ist davongelaufen oder in eine Kluft gestürzt oder sonst wie
umgekommen ."

„Gula !" schrie Marstrand auf . „ Ihr habt sic nicht auf-
gesunden ? " ( Fortsetzung folgt .)



Sen Dardanellen in türkischen Küstengewässern krenzt , bezeich¬
net nach einem weiteren Konstantinopelcr Telegramm der
Tanin als einen Verstoß gegen das Völkerrecht , da die Türkei
neuerdings die Neutralität erklärt hat.

Rumänien will die Neutralität ausgcbcn?
Genf , 2. Okt . Aus Petersburg wird französischen Blättern ge¬

meldet , dag die Nowoje Wremja erfahre , daß Rumänien , das die
Absicht kundgegeben habe , seine Neutralität anszugeben , dasiir so
sonderbare Ansprüche gestellt habe , bas ; in diplomatischen Kreisen
Rußlands höchste Verwunderung und Staunen herrscht.

Verhaftungen in Odessa,
Wien , 2. Cft . Tie Südslawische Korrespondenz meldet aus

Konstantinopel : Nach einer Meldung aus Odessa hat die Polizei die
Mitglieder des österreichisch -ungarischen und deutschen Flottenvee-
eins aus Beseht des Stadtkommandanten verhaftet . Tie Gründe
der Verhaftung sind unbekannt.

Tas deutsch -amerikanische Kabel durchschnitten.
TU . Amsterdam , 2. Okt . Tas Handelsblad machte in Sörabaia

aus Java den Versuch , über Amerika Nachrichten aus deutscher
Quelle zu erhalten , jedoch mißglückte dieser Versuch , da die Eng¬
länder das deutsch -amerikanische Kabel durchschnitten . England
besitzt die Insel Jap . wo das deutsch -amerilanische Kabel mündet,
so daß die Telegraphenbureaus fortan ausschließlich aus Reuter an¬
gewiesen sind.

Clemeneeaus Zeitung beschlagnahmt,
WB . Paris , 2. Okt . Clemeneeaus neue Zeitung Homme

en Chmnes (Mensch in Ketten ) wirrde in Bordeaux beschlagnahmt,
Tie serbischen Verzweislrnigsversuche.

WB . Budapest , 2 . Cft . ( Zur Berichtigung wiederholt .)
Die Budapester Korrespondenz meldet : Unsere Offensive in
Serbien schreitet erfolgreich vorwärts . Einen Versuch der
Serben , sie durch einen neuerlichen Einbruch über die Sawe
zu stören , endete mit einem vollständigen Mißerfolg , da unsere
in der Nähe befindlichen Grenzschutztruppen die serbischen
Truppen , die untergeordneter Qualität und in minderer An¬
zahl waren , sofort aus dem Lande vertrieben.

Ein Luftangriff brr Japaner zurückgewiesen.
Amsterdam , 2 , Okt , Reuter meldet aus Tokio : Trei japanische

Flugzeuge haben deutsche Kriegsschiffe aus 700 Metern Höhe be¬
schossen. Tie Apparate wurden an den Flügel » und Vorgestellen
durch deutsches Jener beschädigt und mußten darauf zurückkehren.

Erdbeben,
Hohenheim , 2. Okt . Gestern wurden von den hiesigen Erd-

bebeninstrumenten drei mittelstarke Nahbeben ausgezeichnet , die ein
und dieselbe Entfernung von etwa ICO Klmtr . hatten . Tas erste
Beben erfolgte um 6 Uhr 26 Min . 10 Sek, , das zweite um 6 Uhr
32 Min ., 41 Sek . und das dritte um S Uhr 31 Min ., 60 Sek.

Hessen nnd Nachbargebiete.
«testen unv Umgebung.

— Nochmals die elektrische Straßenbahn . Zu der in der
Mittwoch -Nummer unseres Blattes enthaltenen Notiz über
die elektrische Straßenbahn wird uns von einigen Anwohnern
des Seltersweges geschrieben : „ Ihre Notiz beziiglich der elek¬
trischen Straßenbahn ist durchaus zutreffend , bedarf aber
noch insofern der Ergänzung , als diese Wagen nicht nur aus
der grünen , sondern auch auf der roten Linie laufen und auch
hier „ Menschen rasend " machen können . Allem Anschein nach
werden die im höchsten Grade reparaturbedürftigen Wagen
übwechselnd auf beiden Linien verwendet , damit sich niemand
über einen entgangenen „ Genuß " beschweren kann . Daß nun
Ihrem Wunsche auf Beseitigung des Uebelstandes noch nicht
Rechnung getragen ist , mag wohl daran liegen , daß sich Herr
Betriebsleiter S t o l t e gegenwärtig auf den Schlachtfeldern
aushält und dort Liebesgaben verteilt . Im großen und
ganzen ist ja gegen diese Tätigkeit , selbst wenn die Dienst¬
stunden dazu benutzt werden , nichts einzuwenden , nur dark
der Betrieb , für den man doch bezahlt wird , nicht darunter
lewen " . — (Ganz unsere Ansicht ! Red .)

— Schwurgericht . Am Freitag verhandelte das Schwur¬
gericht gegen den Müller Karl Heinrich Schneider von
Ober - Mörlen  bei Friedberg wegen wissentlichem Mein-
cd . Der Fall liegt fast genau so , wie der von Harbach , der
am Mittwoch abgeurteilt wurde und Uber den wir in der
Tvnnerstags -Nummer unseres Blattes berichteten . Ter An¬
geklagte wurde in einer Privatbeleidigungsklage , über die
das Schöffengericht in Bad Nauheim verhandelte , als Zeuge
vernommen . Bei dieser Gelegenheit wurde er befragt , ob er
mit der Privatklägerin wiederholt in Bad Nauheim zu¬
sammengetroffen sei und mit dieser auch Spritztouren zum
Nennen nach Frankfurt -Niederrad gemacht habe . Beides
stellte der Angeklagte in Abrede , trotzdem es von verschiedenen
anderen Zeugen unter Eid behauptet wurde und ihn der Vor¬
sitzende des Schöffengerichts wiederholt ermahnte , die Wahr¬
heit zu sogen und seine Vereidigung bis naeli erfolgter Ver¬
nehmung aussetzte . Trotzdem beschwor der Angeklagte das
Gegenteil , was die übrigen Zeugen bekundet hatten . Er
wurde daraufhin nach beendigter Schössengerichtssitzung
unter dem Verdacht des Meineids verhaftet . Später ließ er
sich in Bad Nauheim dem Richter vorführen und legte ein
mitsassenües Geständnis ab . Er will an dem Tage der Ver-
Handlung in einer hochgradigen Aufregung gewesen sein und
nicht gewußt haben , um was es sich handele . Er sei der Aui-
fassung gewesen , daß man ihn über intime Beziehungen zu
der Privatklägerin ausfragen wolle , und das habe er ver¬

neint , weil er in Wirklichkeit mit der Frau nicht das gangste
gehabt habe . Auch habe er dadurch verhüten wollen , daß
seine eigene Frau von der Geschichte etwas erfahre , und die
Privatklägerin , die ebenfalls verheiratet ist , geschont würde.
In der heutigen Verhandlung wurde jedoch festgestellt , daß
der Angeklagte sehr wohl gewußt hat , um was es sich bei dem
Privat -Beleidigungsprozeß handelte . Er ist wiederholt von
dem Richter auf das Unwahre seiner Behauptungen hinge-
kviesen und ausdrücklich vor Meineid gewarnt worden . Ten
Geschworenen werden 2 Fragen vorgelegt und zlvar 1 . nach
wissentlichem Meineid und bei Bejahung der 1 . Frage eine

<$rn 8e , ob der Angeklagte bei Angabe der Wahrheit selbst
eine Verfolgung wegen eines Verbrechens oder Vergehens zu
g - wärtigen hatte . Die Geschworenen bejahten beide Fragen,
worauf der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von 8 Mo¬
naten beantragte , die er in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
umzuwandeln ersuchte . Der Verteidiger , Herr Justizrat
Katz , der den Angeklagten in recht wirkungsvoller Weise ver¬
teidigte , ersuchte das Gericht , auf die gesetzliche Mindeststrafe
«u erkennen , doch gab dieses dem Anträge des Staatsanwal¬

tes statt und verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Ge¬
fängnis und in die Kosten des Verfahrens.

— Gefallene des Gießener Regiments : Landwehrmann
Karl Boß aus Alsfeld . — Reservist Heinrich Klee  aus
Altenburg ( Kreis Alsfeld ) . — Wehrmann Karl Kühl  aus
Gießen . — Reservist Wilhelm FaY aus Grüningen ( Kreis
Gießen ) .

^ ~ Gefallene aus Cberhessen und Nachbargebieten:
kZÜsilier Johannes K o r m e I aus Fronhausen (Kreis Mar¬
burg ) . — Füsilier Karl Schweigert  aus Gießen . — © erg.
Jakob Goos  aus Wollmar (Kreis Marburg ) . — Füsilier
2oreuz Storck  aus Vockenrod (Kreis Alsfeld ) , sämtlich
Füsilier -Regjment Nr . 80 Wiesbaden . — Unteroffizier Fritz
Woweries  aus Ullrichstein (Kreis Schotten ) , Jnf .-Regt.
Nr . 81 Frankfurt . — Unteroffizier Ctto Lamßmann  aus
Büdingen , Leibgarde -Jnf .-Regt . Nr . 115 , Darmstadt.

■— Aus der letzten Verlustliste . Als vermißt  werden
gemeldet : Reservist Johann Eckert aus Wetzlar . — Füsilier
Wilhelm Jung  1s . ans Wetzlar.

— Ausmarsch ins Feld . Das kurz nach Ausbruch de? Krieges
aus jüngeren Lmchsturmpslichtigen in Gießen zusammeugestellte
Londstnrmbakrillon , das bisher hmPtsächlich dir erforderlichen
Machen stellte . wird dieser Tage Gießen verlassen und sich ins Feld
begeben . Es wird durch die seit einigen Tagen eingezogenen
ältere, , Jahrgänge des Landsturms ersetzt.

— Die Beschränkung in der Bemiftung der Schnellzüge ans
Strecken über 50 Stilcunetcr ist im TirekiivnLbe .ziik Mainz anige-
boden worden . Somit können die seit drin 1. Oktober eingesllhrte»
Schnellzüge auf alle Eutfermrugen benützt iverden . Im Eisenbahn-
direkiionsbezirk Frankfurt ist das leider immer »och nicht der Fall.
Für Reisende nach Bad Olauhaim eder Frirdbcrg ist die Benutzung
eines Schnellzuges von Gießen oder umgekehrt von Frankfurt ans
ausgeschlossen.

— Der Gesangverein „Eintracht " hält am Sonntag , den 4 . Okto¬
ber , abends 8 % Uhr , im Doppelzimmer des Gcwcrkschaftshanses
seine Herbsi -Genevalversammlung ab . Ta äußerst wichtige Punkte
auf der Tagesordnung stehen , ist das Erscheinen aller Mitglieder
dringend erwünscht.

—Treis a . Lda . Unser Ort hat auch schon zahlreiche Kriegs¬
opfer zu verzeichnen . Als gefallen  wurden hierher gemeldet:
Musketier Philipp Leinweber,  Musketier Heinrich Klein,
Reservist Wilhelm Grau,  Reservist Peter Preis,  Landivebr-
uiann Philipp Am ent . Tie beiden erstgenannten waren ledig,
die letzteren verheiratet . Sie gehörten sämtlich dem Infanterie-
Regiment Nr . 116 in Gießen an.

Bst,Klar.
— Kriegsopfer . Unser Parteigenosse , der Reservist Traugoit

Sartmann  miS Wetzlar -Niedergirmes , Jnf .-Regt . Nr . 8t , ist
bereits am 22 . August gefallen , während seine Fra » nnd Eltern erst
am 36 . September davon bestimmt « Nachricht erhielten . Genosse
Hartmann war 27 Jahre alt . Former aus den Budernsscheu Eisen¬
werken hier , und erst seit Ostern d. I . verheiratet.

-r . Gemcinderaiswahl in Launsbach . Bei der hier vollzogenen
Wahl wurden 4 Parteigenossen geirählt und zwar zwei in der
zweiten und zwei in der dritten Klasse . Somit haben wir ein
Mandat in der zweiten Klasse neugeivonnen.

Vereittskalender.
Sonntag , den4 . Oktober.

Gießen . Gesangverein „Eintracht " .  Abends 8 %.
Uhr Generaivorsammlnng im GewerkschafishanS.

Alien -Buscck . Turnverein.  Nachmittags 143 Uhr Ver¬
sammlung im Verrinslokal . Wichtige Tagesordnung.

Die Russen in Ungarn.
Ein totaler Mifterfolli.

Budapest , 2. Okt . sEir . Frist .) Tie am Sonnlag früh be¬
gonnene Invasion der Russen  in de» Komiiate » U ng und
Maramnros  schein « nun glücklich völlig  ü b c r ft a n d c n zu
sein . An dem bei der Orlsämst Vcreczkc erfolgten Einbruch der
Russe, , waren zwei Jnsaiilcric -Rcginicntcr sowie lausend Kosaken
mit Maschinengewehren und zwöls Geschützen beteiligt . Hier sowie
bei Uzjot wurden die Russe » nach einem den ganzen Tag über an¬
dauernden Geplänkel von unseren Truppen » in z i n g c l i und
zum großen Teil vernichtet,  während der Rest über die Grenze
enikam . Im Maramaroser Komiiai wurden die Russe » , wie bc-
rciis amtlich gemeldet , bei Oekocr -Mczoe geschlagen  und über
die Grenze getrieben . Bei Kocrocs -Mczoc wurde » größere Truppcn-
inasscn znsammcngezogcn , um die cingcdrungciicn Russen zu ver¬
sage » . In beiden Komiiate » sunktionicrcn die Aemter ahne Unter¬
brechung : auch der Eisenbahnoerkchr wird aiisrechterhalien.

Ein neuer Seehusar!
Ticbcn cnstlifche Dampfer versenkt!

(WB . Nichtamtlich .) Dos Verl . Tageblatt meldet aus
Amsterdam : Stach hier vorliegenden Nachrichten hat der
kleine Kreuzer „ Karlsruhe " im Atlantischen Ozean siebe»
englische Dampfer versenkt.

Vcraniworllicher Redakteur : F . Vetters , Gießen.
Veriaa von Krumm & Eie, , Gießen.

Truck : Verlag Osfenbacher Abendblatt . G . m . b. H.. Ottenbach a . M.

I .Kmiiikli.Gicßeii
Marktplatz II.

Ubrma -s« und Goldarbeiter.

Reichh ^liize » Lager tn Uhr »» ,
«Sold - und rttderwaren.

Lieferant des Konsum - Verein»
Gieße » u Umg. nnd des Esse»»

bahn - Koissunwe -eiu ? .
— Man verlange Rabattmarken . —

Henkels Bleich - Soda,

Telegramme.

Das Ringe » im Westen.
Wichtige deutsche Erfolge.

Erstürmultst Aniwerpcner Forts.
Großes Hauptquartier , 2 . Lkt ., abends . (Amtlich .) Von

dem westlichen Armccslügel wurden erneute Umfass-
u n g s v c r s u ch e der Franzosen a b g c w i e s e n . Südlich
Rotze sind die Franzosen ans ihren Stellungen g c w o r -
f c » .

In der Mitte der Schlachtfront blieb die Lage unver¬
ändert.

Tie in den Argonnen vordringendcn Truppen crkämps-
tci , , m Vorschreitcn nach Süden wesentliche Vorteile.

Qcstlich der MaaS unternahmen die Franzosen aus
Toul energische nächtliche Vorstöße , dir unter schweren Ver
lusic » für sic z u r ü ckg e w o r f e n wurden.

Vor Antwerpen  sind das Fort Wavre- St. Ga
t h a r i n c und die Redoute 2 o r p w c l d t mit Zwischen
werken gestern nachmittag 5 Uhr erstürmt,  das Fort
Waelham c i n g e s ch l o s s e n worden . Ter westlich heraus-
geschobene wichtige Schulterpnnkt Tcrmonde  befindet sich
in « nserm Besitz.

Aus dem ö st I i ch e n Kriegschauplatz scheint der Vor-
in a r s ch russischer Kräfte über den Rjcmcn gegen das Gou¬
vernement Suwalki bevorznstehcn.

Ter feindliche Bericht.
Die Hoffnung schwindet!

(Etr . Bln .) Nach dem Pariser Korrespondenten des
Eorricre della Sera schwindet die Hoffnung  au»
einen entscheidenden Sieg über die Deutschen immer mehr.
Wer in der vorigen Woche die Umgehung des rechten deut-
ichen Flügels für sicher hielt , ist nunmehr von der Unmög¬
lichkeit einer schnellen Lösung der Lage durch einen Haupt-
schlag auf die Deutschen überzeugt und sieht jetzt nur noch
eine sehr  l a n ge D a u e r der Kümpfe bis zur endlichen
Erschöpfung  der Gegner voraus . Im übrigen scheint
aus den Pariser Depeschen an die italienischen Zeitungen
hervorzugehen , daß man in Paris immer noch nicht von der
Einnahme des Forts Camp des Romains durch die Deutschen
unterrichtet ist . Der Pariser Korrespondent des Secolo
schließt beispielsweise sein Telegramm der letzten Nacht mit
den Worten : Tie Verbündeten halten die Höhen südöstlich
von Verdun und nördlich von Spada besetzt nnd verhindern
das von den Deutschen versuchte Vordringen in der Richtung
auf die Mosel bei St . Mihiel.

Das Pariser Bulletin vom 1. Oktober , nachmittags
1 Uhr , besagt , daß keine Aenderung  in der Gesamt¬
lage eingetteten sei.

Edgar  Borrmaan , Giessen.
Telephon 165 Eisenwarenhandlung Neustadt

. empfiehlt -
4 - und 6 eckige Drahtgeflechte , Stacheldrahl , Spanndraht , Gartenstatzen ■
eiserne Schiebkarren , Giesskannen , Kokosfaserstricke , Bast , Baum¬
kratzer , Baumschützer und Baumsägen , Hecken - , Reben - und Rosen¬
scheren Blumen - und Baumspritzen , Rasenmäher , Gummischläuche,
Schlauctmagen . Spaten , Rechen , Hacken , speziell Dölcherhacken mit

auswechselbaren Blättern.

Hühnsr-Fress-
u. Trankgefässe.

Spezialität:

Säirtcta Ggrlenland-
UlKilieii.

.yjv. vhwuuuwuvüv^

i Wegen vorgeriiekier Saison\
verkaufen wir unser gesamtes Lager in ^ a

J Fahrrädern §
b®     solange Vorrat reicht , zu

§ aussergewöliölioli billigen Preisen.
Hölicl «L »■

»£ Giessen , Slldanlage 20 . Telephon 102. ■

^äffl’iieissenÄiisirl Ben m*
Fabrik » .VerkaufssfeBBe

WaBliorsirasse 24 .
Wir empfehlen unsere vorziigl . Marken im Einzel-

rerkaufe zn 5 , 6 , 7 , 8 , 10 Pfg . und höher ( Abgabe
auch einzelner Kistchen ) nnd offerieren gleichzeitig
di ? . Zigarretten , Bauch - und Kautabak.

Unsere Verkaufsstelle ist Werktags ron 7 — 8 übt
und Sonntags von 11 — 3 Uhr geöffnet.

Die Geschäftslei tnng.



Neuheiten für Herbst und Winter
mm

Untex * tausenden
und abertausenden Mustern der ersten und grössten Fabriken Deutschlands

suche ich die schönsten und besten Qualitäten aus
1

Ulster

«Paletots

Codenjoppen

«Anzüge
Pelerinen

«Bozener «Mäntel

<Pyjacs

Die neuesten Schöpfungen
der deutschen Mode in

Herren- und Knaben
Konfektion

von den einfachsten bis
zu den elegantesten Aus¬
führungen sind grössten-
um teils eingetroffen=

tilg. Deutscher Frauen™
Ortsgruppe Gtctze « .

Auskunftstelle
für Frauenberufe.

Brauen und Mädchen erhalten
unentaelillä , Rat und Au ».
kuntt für alle Berufe im alten
Rathau », MarklplaV 14, Dien »,
tag » nachuu von 61/, —T1/, Uhr.

Rcchtsschiitzstclle.
Frauen und Mädchen

erhalten uncntacltlich
Rat und Auskunft
in NkchtSanzclkgkiihrite»

im alten Rathaus Marktplatz 14
Mittwoch nachmittags von 61/,

bi » 8 Uhr.

Ein Besuch ist unbedingt lohnend! Streng reelle Bedienung!
Billigste Preise!

1 Schmucker Nachfolger
Marktstrasse 8. Telephon 496

in jeder Ausführung

und Preislage.

ULoewenlbalSCo.
Zöpsk, Haarunicrlanei
HnarnbrlctienPerücksN
werd . billigst angefertigt
Zöpfe werden «ciärdt

bei
H. Ti » ,, . « ietz« ,

<Sde Wuftbcnr ., Lcltcrswea »4

Fahrräder
kaufen Sie gut bei

JaKoöSchupp,Hießen
Walltorltr . 88 . ilelevbon 237.

Reparaturen billigst.

Tafel»
Zuckerhonig

garantiert rein , ausserordent¬
lich wohlschmeckend und be¬
kömmlich , durch grossen Absatz

5 Kilo - Postkolli gegen Nach¬
nahme Hk . 3 . 25.

Han verlange Preisliste.

Zuckerfabrik Gr.-Cerao
(Hessen ).

Ankaufvon
Alteisen , Lnmven , Knochen.
Papier , Kupfer , Melling , Zink»
Zinn , Blei , bei

Louis Rothenberger
Neunwee » 38.

frpfrtmng des WGprkilrs für jmtofflii
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 und der Bekannt¬

machung GroßherzoglichenMinisteriums des Innern vom 7. August 1914
wird für den Bezirk der Stadt Gießen bis auf weiteres
der Höchstpreis für das Pfuud bester Spcifekartoffeln im

Kleiuverkauf auf 3 Pfennig
festgesetzt.

Dieser Höchstpreis bildet die äuherste Grenze der Preisstellung und
braucht weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Die Verkäufer haben den Preis mit Angabe der Menge, auf die er
sich bezieht, durch einen sichtbaren Anschlag an der Verkaufsstellezur
Kenntnis zu bringen.

Wer den festgesetzten Höchstpreis überschreitet, wird nach dem Reichs¬
gesetz vom 4. August 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Un¬
vermögenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Gießen,  den 1. Oktober 1914.
Der Oberbürgermeister: Keller.

in besten Qualitäten

SchuhhausW. Beaner
Marktstraxge.

Altes Eisen
Knochen

Lumpen re. re.
kauft zu den höchsten Tagespreisen

,] tifob Pfafs2., gteinberq.

Bohnerwachs , Teppieitkehrmaschlnen , statt
Bürstenwaren , Seltener - u. Putz« eher , sowie
säntt . Hans- o . Küchengeräts empfiehlt billigst

Edgar Borrmann , Giessen
(Telephon 165 . Kenstnit 11.

Billige Benngsqnelle ttlr Wiedermkäater.

Iriesleöen
Jigarrin -Impoet un » Berfan ».

Bahnliofftr . 5 » Gießen Bahnliofstr . Sv
Bedeutender Lager erstklassiger deutscher und ausländischer

Zigarren und Zigaretten
— Eigene Spezialmarken . —

Rheumatismus -. Ischias - und Gichtleidende
nehmen die glänzend bewährten

PctE 'iii - TaBiGcticift
Name gesetzlich geschützt

anerkannt bestes Mittel , da vollständig unschädlich,
ohne jegliche Nebenerscheinungen und sicher wirkend . —
Zu haben iss allen Apntneken , wo nicht , durch die
Universitäts -Apotheke zum goldenen Engel in Giessen , welche auch

zn jeder Ausknntt gerne bereit ist.

Martin Krug, Gießen
Schulstrafze 5

Zigarren «Spezial Geschäft
empfiehlt

seine aus rein überseeischen Tabaken hcrgesicllten Fabrikate bestens

Zigllttttknn.Wnillss, Rauch-, Kan-u.Schnupftabake.
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